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Telegramm .
-j- Berlin , 8 . Okt . Offiziell . Hauptquartier

Corny vor Metz , 8 . Okt . Der Feind griff gestern
Nachmittag 2 Uhr über Woippy die Division Kummer an .
Heftiger Kampf bis in die Nacht . Der Feind
wurde überall mit großem Verlust zurückgeschlagen . Die
9 . Jnfanteriebrigadc und Theile des zehnten Korps griffen
kräftig ein . Vom Feinde fochten auch Gardetruppen .
Gleichzeitig entwickelte der Feind aus dem rechten Mosel¬
ufer mehrere Divisionen gegen unser erstes und zehntes
Korps . Es war dort eine lebhafte Kanonade . Die Ver¬
luste , namentlich der Division Kummer und des zehnten
Korps , sind auf 500 Mann , die des dritten Korps auf
130 Mann zu schätzen . — Generaldirektion .

Dom Kriegsschauplatz .

1l Hagenaus - 6 . Okt . Die Tage von „Aranguez " wer¬
den für Hagenau , das seit 6 Wochen die Zentralbe¬
hörden für ein Territorium von 2 Millionen Bevölke¬
rung in seinen Mauern barg , bald zu Ende sein ; schon
übermorgen soll mittelst der bis vor Straßburg neu in
Betrieb gesetzten Bahn das General -Gouvernement , das
Zivil -Kommissariat , die Präfektur , die Forst - und die Bau¬
verwaltung rc. in die Provinzialhauptstadt Straßburg
übersiedeln , um dort vie Regierung der sich von der
Schweiz bis zur luxemburger Grenze erstreckenden West¬
mark zu übernehmen . Zur Anbahnung eines geregelteren
Postverkehrs ist bereits eine „ Oberpostdirektion " nach Stras¬
burg vorauSgeeilt , welcher bald auch die „ Betriebskommis -
fion für die Eisenbahnen im Elsaß " Nachfolgen dürfte ; für
die Verkehrsanstalten erübrigt allerdings noch ein großes
Feld ersprießlicher Wirksamkeit ; denn mit Sehnsucht er¬
wartet die Bevölkerung die Wiederherstellung des Land -
botendienstes von Ort zu Ort und die Wiedereröffnung
des bisher nur ausnahmsweise für Kohlensendungcn rc.
gestattet gewesenen Privatgüterverkehrs .

Das wichtigste und dringendste Geschäft der deutschen
Administration in Straßburg wird für die nächsten Wochen
die Erhebung und Feststellung der Kriegsschäden bilden ,
die sich für das Stadtgebiet ( selbst nach Abrechnung des
vorerst außer Betracht bleibenden Gewinnentgangs in Folge
eingestellten Geschäftsbetriebes ) immerhin approximativ auf
60 — 80 Millionen Franken belaufen .

Aus welchen Fonds diese Summen aufgebracht werden
sollen , darüber herrscht wohl noch volle Unklarheit ; hoffent¬
lich wird der Friedensschluß diese Kriegsschäden und die
jedenfalls den bfachen Betrag derselben übersteigenden mili¬
tärischen Requisitionen der übrigen Gemeinden des Elsasses
auf die große Rechnung schreiben , welche das kriegs¬
lustige Frankreich uns zur Sühne zahlen muß . Üebrigens
können die vielen Unbemittelten , welche zunächst von den
Leiden des Kriegs betroffen wurden , mit den Unterstützun¬
gen und Vergütungen nicht zur Ausgleichung der Kriegs¬
lasten vertröstet werden , und wird deßhalb die Privatwohl -
thätigkeit allerdings helfend sofort eingreifen müssen , zu
welchem Behufs bereits eigene Lokalhilfskomitee ' s in Straß¬
burg sich gebildet haben .

Die deutsche Zivilverwaltung findet eine schwierige Auf¬
gabe vor , wenn sie die Schäden des Krieges , dessen Nach¬
wehen vielleicht noch Jahre lang auf dem Lande lasten
werden , jetzt während des herrschenden Provisoriums
heilen und ausgleichen soll . Mit der Einnahme Straß -
burgs ist der Niederrhein der deutschen Herrschaft unter¬
worfen ; es fehlt nur die formelle Verkündung der Los¬
trennung von Frankreich , um das durch die deutsche Zivil¬
verwaltung geschaffene Provisorium sofort in definitiven
Zustand umzuwandeln .

An Statt der französischen Beamten , welche sich nicht
den deutschen Mächten fügen wollten , sind für die meisten
Stellen Beamte der entsprechenden Dienstesbranche aus
Deutschland berufen worden , so daß im Nicderrhein be¬
reits sämmtliche Unterpräfekturen und Polizeikommissariate
mit Preußen , Bayern , Badenern , viele Einnehmerstellen
besonders mit den aus der Rheinpfalz berufenen Enregistre -
mentsbediensteten besetzt sind . Nur das untergeordnete
Straßenbau - und Forstpersonal ist beibehalten worden ; als
Chefs der Bauverwaltung und der Forstadministration
wurden aber deutsche Beamte berufen .

Mit einziger Ausnahme der z . Z . noch nicht besetzten
Gemeinde Schlettstadt ist die Autorität der deutschen Re¬
gierung schon überall im Lande anerkannt ; die Erlasse der
deutschen Behörden werden von den Bewohnern eben so wie
früher jene der französischen Behörden respektirt und befolgt .

Die Departementalverwaltung hat die Wiedereröffnung des
Schulunterrichts , die Auszahlung der Besoldungszuschüsse
für Pfarrer und sonstige Kultusbedienstete aus der Pro -
viuziatkasse , die Wiederinstandsetzung der Straßen angeord¬
net und ihre Anordnungen , ohne auf viele Schwierigkeiten
zu stoßen , zum Vollzug gebracht .

Auch die Verhältnisse der Kranken - und der Gefangenen¬
anstalten wurde bereits geregelt . Am wenigsten wurde bis
jetzt die Justizverwaltung , deren Träger seit Wochen bereits

die Arbeit eingestellt haben und gerne noch einige Monate
Gerichtsferien feiern würden , von der Okkupation berühit ;
der Widerstand der meisten Gerichte ist jedoch bereits ge¬
brochen und einige Beamtenernennungen werden für die
übrigen Tribunale ausreichen , um auch die Justizmaschine
wieder in Gang zu setzen. Auch die Zolladministration
regt sich bereits und ventilirt die Frage der Besetzung der
Zollgrenze in den Vogesen gegenüber Frankreich ; es gibt
dies jedenfalls eine dem Schmuggel sehr zugängliche Grenze
und wäre daher geboten , sie weiter westlich zu verlegen .
LW sind denn bereits alle Zweige der Staatsoerwallung
in den Bereich der deutschen Administration gezogen und
dem Einfluß der französischen Regierung für immer ent¬
rückt worden . Zum Ausbau der Provinzialorganisation
fehlt nur noch die Uebertragung der Funktionen des bis¬
herigen Kassationshofes zu Paris an das Bundesobergericht
in Leipzig und der Funktionen der Ministerien an das
Bundeskanzleramt zu Berlin ; alsdann wäre die staatsrecht¬
liche Neubildung der reichsunmittelbaren Provinz Elsaß -
Lothringen in ihren Umrissen vollendet .

Möge bald das neu erwachende deutsche Reich seine Ge¬
walt über die Westmark am Rheine erstrecken und auch den
Elsässern Sitz und Stimme im deutschen Parlament ge¬
währen , damit sie sich als Glieder eines einheitlich organi -
sirten Volkes fühlen , das seine Gesetze sich selbst gibt und
durch die Einheit auch die Freiheit sich errungen hat . ( Ob
letzteres so bald thunlich sein wird , als der Herr Verf .
wünscht ? — D . Red .)

— Ueber die Belagerung von Straßburg bringt
der „Preußische Staatsanzeiger " einen wetteren Bericht
( den früheren haben wir ausführlich mitgetheilt ) . Wir
entnehmen daraus noch , daß der Gesammtverlust auf deut¬
scher Seite während der Belagerung 906 Todte und Ver¬
wundete , darunter 43 Offiziere , betrug . In Bezug >uf
die Kriegsbeute bemerkt der Bericht : „ Wir haben in Straß¬
burg mehr als 1200 bronzene Geschützröhre , eine die Er¬
wartung übersteigende Zahl von Gewehren , fast 3000 Zent¬
ner Pulver und sonstiges Kriegsmaterial in einer noch
gar nicht übersehbaren Menge vörgefunden .

" Und ferner
in Bezug auf die Garnison der Festung :

Die Stärke - Rapporte der Garnison , welche der Kapitulation beige¬
fügt waren , wiesen 4SI Offiziere , 17,111 Mannschaften , außerdem
2100 Verwundete und Kranke , dazu 1843 Pferde auf . Unter der
Mannschaft befanden sich jedoch etwa 7000 Nationalgarden . die als
eine Art Bürgerwehr vorläufig nicht in die Kriegsgefangenschaft abge¬
führt , sondern nur entwaffnet sind.

Straßburg , 7 . Okt . Hier sind folgende Bekannt¬
machungen erschienen :

1) Wir , Maire der Stadt Stratzburg , auf das Ansuchen , welches uns
unter dem Datum des 4 . Okt . durch die Kommandantur Straßburg
zugesendet wurde , beschließen : a) den Gasthofbesitzern , Wir -
then , Speiseverkäufern ist verordnet , in ihren Speiselokalen Preis ,
courante aufzuhängen , welche angeben , zu welcher Summe die
Speisen und Getränke verkauft werden . Besagte Preiscourante sollen
in den 24 Stunden von der Veröffentlichung gegenwärtigen Beschlusses
an gerechnet der Genehmigung des Maire « unterlegt werden , d ) Ge¬
genwärtiger Beschluß soll durch Plakate und durch den öffentlichen
Ausrufer zur Kenntnitz de« Publikums gebracht werden . Straß -
burg , den b. Okt . Der Maire , Küß . — 2) Alle arbeitsfähigen
Taglöhner , Zimmerleute , Maurer , SchiffSleute und sonstige Bauhand¬
werker werden hiedurch «ufgefordcrt , sich binnen zwei Tagen , und zwar
bi « zum 7 . d. M ., Abends 6 Uhr , auf der Mairie in dem Bureau
de« Hrn . Stadtarchitekten Cvnrath zur Bauarbeit zu melden . Bis
auf weitere Befehle ist es Jedermann verboten , Steinhauer , Maurer ,
Zimmerleute und Taglöhner zu beschäftigen . Alle diese Arbeiter sind
für die Gemeinde und für die Militärverwaltung requirirt . Der
zehnstündige Tagelohn ist provisorisch festgesetzr wie folgt . . . Straß¬
burg , den 5. Okt . Der Maire , Küß . — Genehmigt mit dem Be¬
merken , daß ich ; eben Arbeiter , welcher arbeitsfähig ist und sich zur
Arbeit nicht bis zum 7. d . M . , Abends 6 Uhr , an angegebenem Orte
gemeldet hat , unweigerlich aus der Stadt weisen werde . Außerhalb
der FestungSthore werden dergleichen Arbeitsscheue von den militäri¬
schen Posten , Gendarmen und Polizeibeamtcn als Landstreicher ausgc -
griffen und zur Bestrafung gezogen worden . Slraßburg , den ü .
Okt . Der Kommandant v. Mertens , Generalmajor .

Straßburg , 7 . Okt . ( Fr . I .) Die letzten Truppen ,und zwar badische Artillerie , welche zu dem neugebitdeten
14 . Armeekorps gehören , haben uns vorgestern verlassen .
Gestern sind die letzten preußischen Truppen hier einge¬
rückt , welche die künftige Besatzung Straßburgs bilden wer¬
den , und haben die französischen Offiziere , welche noch hier
weilten , mit dem Ablauf des Aufenthaltstermins die Stadt
verlassen , Morgen erwartet man den Zivilkommissär für
das Elsaß , Hrn . v . Kühlwetter . Die Oberpostdirektion für
das Elsaß hat ihren Sitz in dem wenig beschädigten Ge¬
bäude der Militärakademie auf dem Münsterplatze genom¬
men . Die Unterbringung der neuen Behörden macht einige
Mühe , da die öffentlichen Gebäude meist mehr oder weni¬
ger zerstört sind . In dem ehemaligen kaiserl . Schlosse ist
ein Lazareth eingerichtet .

— Aus Breisach , 7 . Okt . berichtet der „Oberrh . Kur . : "

Heute « urdm wir durch eine kleine Kanonade von Neu - Breisach

ausgeschreckt. Schon Vormittags -/,11 Uhr hörten wir ein paar ein¬
zelne Kanonenschüsse , von denen man ober der größer » Entfernung
wegen nicht bestimmen konnte , w, sie abgefcuert worden sein mußten ,
doch schien der Schall von Schlettstadt her zu kommen . Nachmittags
aber nach 1 Uhr tönten plötzlich einige Kanonenschüsse aus der Nähe
zu uns herüber , so daß wir schon das Schlimmste befürchteten . Eine
große Menschenmenge fand sich sogleich auf dem Münsterplatz und
dem Schloßplatz ein , von wo man eine Fernsicht bis an die Vogesen
und aufwärts weit über die Linie hinaus genießt , auf welcher die
deutsche » Truppen anrücken . Man vernahm oberhalb Neu - Brei -
sach einige Salven Kleingewehrseuer , welchen bald Kanonendonner
folgte . Gleich darauf sah man in der Richtung von Schlettstadt
Wolke an Wolke aufsteigen , deren jede vom nachhallcudcn Geschütz¬
donner begleitet ward . Diese mußten von unserer , von Schlettstadt
her anrückenden Artillerie herrühren , welche bis aus einen bestimmten
Punkt herankam , sodann aber sich wieder zurückzog .

Aus Ncu -Brcisach wurde gleichzeitig von 4 Punkten au « mit Gra¬
naten geschossen; eine solche fiel im nahe gelegenen BicShrim , wo sie
platzte , eine andere oberhalb Neu -Breisach in Volpelsheim , ohne zu
zünden . Jeden Augenblick fürchteten wir , daß nun vom Fort Mortier
aus gegen uns gefeuert werde , was jedoch Gottlob bis jetzt unterblieb .

Von Nachmittag « 3 bis Abends 8 Uhr schwieg die Kanonade .
*

Metz . Offiziöse preußische Blätter haben wiederholt
die Vermuthnng ausgesprochen , daß der Marschall Bazaine
keineswegs mit der Einführung der Republik in Frankreich
einverstanden sei . Auch der „ Staatsanz .

"
scheint dieser

Ansicht zu sein und meint , es komme dem Marschall jetzt
in erster Linie darauf an , seine Armee oder wenigstens die
Trümmer derselben der zukünftigen Regierung
Frankreichs zu erhalten .

Diese Absicht — fährt der , St .-Anz .
' fort , scheint man dem Mar¬

schall Bazaine um so mehr unterlegen zu müssen , als ihm wohl die
gegründete Aussicht bleibt , bei einer wirklich geordneten Heeresleitung
und Verwaltung , sich noch wochenlang behaupten zu können . Es find
mindestens 24,000 Pferde in der Festung eingeschloffen worden , und
wenn man sich auch der Annahme hingeben will , daß Metz auf meh¬
rere Monate für seine eigene Kriegsbesatzung verproviantirt war , so
ist doch nicht annehmbar , daß auch für diese große Pferdezahl die hin¬
reichende Fourage vorhanden sein dürfte ; vielmehr ist mit Bestimmt¬
heit au den umgekehrten Fall zu denken , daß gerade ein großer Theil
dieser Pferde zur Beköstigung der eingeschlossenen Mannschaft verwen¬
det wird .

— Aus dem Lager vor Metz , 3 . Okt . , wird der
„ Wes . - Ztg .

"
geschrieben :

In dem großen Fabrikort Mogeuvre zwischen hier und Thion -
villc find der Fabrikbesitzer v . Wendel und sein Inspektor verhaftet
worden , weil sie Einverständnisse mit der Besatzung von Thioiiville
unterhielten . In der Nähe des Dorfes Chailly , 1 «/z Meilen nord¬
östlich von Metz ( mit 160 Einwohnern ) , wurden gestern Abend von
Zivilisten mehrere Schüsse auf unsere Posten abgefeuert . Dieses haben
unsere Kommandirenden übel genommen und sofort sämmtliche männ¬
liche Einwohner verhaften lassen. Die Exekution wurde von einer
Kompagnie de« rheinischen Infanterieregiments Nr . S7 «» « geführt .

Luxemburg , 5 . Okt . Glaubwürdige Personen , die heute
angekommen sind , versichern , daß Thioiiville während
des gestrigen Tages vollständig eingeschloffen worden ist .
Alle Verbindungen sind abgebrochen .

Lille , 5 . Okt . Die Genietruppen haben die Redoute bei
Herms und die Eisenbahnbrücke bei Chimay in die Luft
gesprengt ; die Verbindungen mit Belgien sind also ab -
abg eschnitten .

— Im Oise - Departement , welches jetzt großen -
theils besetzt ist , oder doch zu Zwecken der Fouragirung
durchstreift wird , ist von der Intendantur der vierten
Armee ( Kronprinz von Sachsen ) überall folgende Be¬
kanntmachung angeschlagen worden :

An die Bewohner des Oise - Departements . Die Militärbehörden der
Maas - Armee benachrichtigen die Lieferanten aller Lebensmittel und
insbesondere die Ackerbauer , daß dieselben die für die Maas - Armee
nothwendigen Vorräthe aller Ar : nicht mehr auf dem Wege der Re¬
quisition aufbringen , sondern diese mit Geld in französischer nnd
preußischer Münze , und zwar bei der Lieferung , bezahlen wollen .
Der Thaler ist 3 Fr . 7S Et . Werth. Zu diesem Ende werden die
Lieferanten und Ackerbauer aufgefordert , sich bei der Intendantur in
Beauvais , wo die Haupimagazine sind , mit ihren Produkten cinzufin -
den , welche hier verzeichnet sind , und die mit folgenden Preisen be¬
zahlt werden : 1 ) Weizen mit 26 — 30 Francs die 100 Kilogr . ; 2 )
Weizenmehl mit 40 —48 Francs die 100 Kilogr . ; 3) Roggenmchl mit
40 Franc « die 100 Kilogr . ; 4 ) Hafer mit 20 — 22 Francs die 100
Kilogr . : b) der grüne Kaffee mit 2V, - 3 Francs das Kilogr . ; 6 ) das
Salz zum Kur « ; 7) Reis mit l >/z Francs das Kilogramm . Die
Bureaus sind in der Mairie . Die Militärbehörden haben diese Maß¬
regeln ergriffen , um zu beweisen , daß sie wünschen , di« Kriegslasten
zu verringern und dem freien Verkehr der Bewohner zu Hilfe zu kom¬
men ; es ist daher ein Aufruf , welchen sie an diese Letzteren erlassen, ,
die in aller Sicherheit sich bei der Intendantur von Beauvais ein¬
stellen können . um ihre Produkte , von welcher Qualität sie auch sein
mögen , zu den obenerwähnten Preisen zu verkaufen . Außerdem wer¬
den sich Offiziere mit Wagen in jeder Gemeinde einstellen , um Ver¬
träge zu den obenerwähnten Bedingungen abzuschließen. Ferner wird
jeden Sonnabend , wie gewöhnlich , und dann Mittwoch von 6 Uhr
Morgens an die Intendantur auf dem Platz der Mairie zu Beauvai «



einen freien Markt abhalten , wohin ihre Produkte zu bringen die

Ackerbauer gebeten werden . Die Preise werden durch Verhandlungen

festgeffellt werben . Die Intendantur kauft außerdem alle Tage in

ihren Bureaus . Jeder Sack Hafer muß 71 Kilogramm , den Sack

mit einbegriffen , jeder Sack Mehl 100 Kilogramm , den Sack mit ein¬

begriffen , wiegen .

— Einern Bericht des „Fr . I .
" »ns Ferneres , 3 . Okt .,

entnehmen wir Folgendes :
FestungSgeschütze schwersten Kalibers werden in den nächsten

Tagen massenhaft anlrngen . Die noch brauchbaren französischen Ge¬

schütze au « Toul und Straßburg werden in ununterbrochenen Reihen
mit der Bahn bis Nanteuil ( 8 Stunden östlich von Meaur ) befördert .

Einige Straßenlokomotiven beginnen ihre Thätigkeit , indem sie die

schwersten Geschütze auf der Chaussee nach Paris befördern . Stellen¬

weise wird dies seine Schwierigkeiten haben , da , je näher man nach

Paris kommt , die Zerstörung der Straßen und der Eisenbahn sich

mehrt . Zwilchen La Feite und Meaur ist die große Eisenbahnbrücke

gänzlich gesprengt und ist zur Herstellung einer brauchbaren Nach¬
drücke ein Zeitraum von mindestens 3 Wochen nöthig . Einige hun¬
dert Schritte von der Eisenbahnbrücke liegt die Chansfeebrücke , welche
über die Marne führt , ebenfalls in grauenvoller Verwüstung . Zur

Herstellung des gesprengten Tunnels bei Nanteuil wird man immer

noch 4 — 6 Wochen , obgleich bis etwa 1000 Arbeiter ununterbrochen
an der Herstellung de« Souterrains arbeiten . Bi » Nanteuil ist die

Eisenbahnverbindung gesichert . Die Züge , welche Epernay früh Mor¬

gens um 5 Uhr verlassen , treffen Abends gegen 9 Uhr in Weihmburg
ein . Da « Bombardement von Paris wird in nächster Zeit beginnen .
Beim Fort Mont Valerien , sowie noch an einigen anderen Stellen

hat man Punkte gefunden , von denen man Paris erfolgreich beschie¬

ßen kann , ohne dem Feuer der Fort » auSgesetzt zu sein . Man wird

die Stadt in keiner Weise schonen , da nach den neuesten Nachrichten
die Illusionen der Bevölkerung wahrhaft lächerliche sind und man

durch ein Bombardement der Stadt die Uebergabc derselben erzwin¬

gen will .

Deutschland .
Stuttgart , 9 . Okt . Der „ W . StScmz .

" bringt folgende
offiziöse Mittheilung :

Zu Anfang de« Monats September haben Se . Maj . der König
nach Vernehmung Ihrer Minister ausgesprochen , daß Höchstdieselben
als Deutscher Fürst das Ihrige beitragen werden zu einer zugleich mit

dem Frieden zu erhoffenden Gestaltung Deutschlands , welche
die nationale Zusammengehörigkeit Aller wie die berechtigte Selbstän¬

digkeit der Einzelstaaten in richtigem Verhältniß zur Geltung bringe .

Hierin lag die Erklärung , daß die Würltembergische Regierung , den

bisherigen Zustand als unhaltbar erkennend , eine Neugestaltung der

deutschen Verhältnisse für nslhwendig halte , daß sie den Zeitpunkt

hiezu jetzt als gekommen erachte und daß Se . Maj . der König als

Deutscher Fürst bereit und entschlossen seien , diejenigen Opfer szu

bringen , ohne welche , auch bei Wahrung der berechtigten Selbständig¬
keit der Einzelstaaten , die Einigung Deutschlands nicht vollzogen wer¬
den kann .

Eingehende Berathungen der Minister , welche zu derselben Zeit statt -
' fanden , ergaben vollständige Uebcreinstimmung . Ein für die Dauer

befriedigendes Deutsches Definitivum wurde als durch die Lage ge¬
boten , die Umwandlung de « bisherigen mehr internationalen in ein

staat « rcchtliche« Verhältniß , die verfassungsmäßige Einigung Deutsch¬
lands mit Zentralgewalt , Deutschem Parlament , gemeinsamer bestimmt

begrenzter Gesetzgebung und einheitlichem Heere wurde als Ziel erkannt .
Dabei führte die genaue Prüfung der norddeutschen Bundesverfassung

zu der Ueberzeugung , daß diese« Ziel erreicht werden kann auch ohne
die unveränderte Annahme aller Bestimmungen jener , Verfassungrur¬
kunde , welche neben dem für die Gründung eine » festen staatlichen
Gebildes Wesentlichen auch manches weniger Wesentliche , Zufällige ,
durch die besonderen Verhältnisse der nordd . Bundesstaaten Veranlaßt

enthält und da und dort eine freiere Bewegung der Einzelstaaten ins¬

besondere in finanzieller Beziehung und in Absicht auf die Verwaltung
als wünschenSwerth erscheinen läßt .

In diesem Sinn war die würltembergische Regierung bisher lhätig .
Die Münchener Besprechungen sind geeignet , die Hoffnung zu begrün¬
den , daß die erstrebte bundesstaatliche Einigung erzielt werden wird «

Die Verhandlungen haben aber eben erst begonnen und ihr Stand

erlaubt nicht , über das Detail jetzt öffentlich sich auszusprechen .
Da « würltembergische Ministerium , in dieser hochwichtigen Frage

durchaus einig , ist sich seiner Verantwortlichkeit voll bewußt ; cs wird

der verfassungsmäßigen Vertretung des Landes , deren Zustimmung er¬

forderlich , über seine Schritte Rechenschaft ablegen . Es muß sich aber

auch seine Aktionsfreiheit im jetzigen Zeitpunkt wahren und wird wie

an seinem Standpunkt so auch daran festhalten , daß die politische

Leitung im Stadium der Unterhandlungen in den Händen der Re¬

gierung bleiben muß .

Mm , 6 . Okt . ( U . Sch .-P .) Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen , 2000 fl . aus der Stadtkasfe für Straß¬
burg zu bewilligen .

** Darmstadt , 8 . Okt . Gestern Abend um 10 Uhr
wurde die Frau Prinzessin Ludwig von Hessen von
einem Prinzen entbunden .

X Wtlhelmshöhe ( bei Kassel ) , 7 . Okt . General

Castelnau hat , seitdem er im Gefolge des gefangenen
Kaisers hier ankam , noch keinen Augenblick die Wilhelms¬

höhe verlassen , folglich kann er auch nicht Ueberbringer
eines Schreibens in ' s königl . Hauptquartier gewesen sein ,
wie dies die „ Situation " unter gleichzeitiger Mittheilung
des betreffenden Schreibens meldet . Beruht demnach diese

Angabe auf einer Unwahrheit , so läßt sich auch annehmen ,
daß die veröffentlichte „Jvee des Kaisers " nicht vom hie¬
sigen Orte aus geschrieben wurde . Man wäre sogar ver¬

sucht , die ganze Sache für erfunden zu halten , wüßte man
nicht , daß die „ Situation "

ganz entschieden im bonapsr -

tistischen Interesse gegründet wurde , wie ja schon daraus
hervorgeht , daß man hier das Blatt in den Händen von
Personen au « der unmittelbaren Umgebung des Kaisers
sieht , die es sicher nicht auf eigene Kosten beziehen . Ob
nun erfunden oder nicht , jedenfalls ist nicht abzusehen ,
welchen Nutzen man sich von der Veröffentlichung einer
Kundgebung verspricht , die unter allen Umständen nur

kompromittirend , nicht vermittelnd wirken kann . Es hat
überhaupt den Anschein , als ob das in London erscheinende
bonapartistische Organ , dessen erste Nummer , vom 18 . Sept .
datirt , mir hier zu Gesicht kam , der Partei , welcher es
dienen will , nicht mehr Vorschub leisten wird , als seiner

Zeit das gleichnamige Journal in Paris , welches die Welfen
wieder rehabilitiren sollte . — Gestern ist der bisherige
Intendant der kaiserlichen Kunstanstalten , Marquis de la

Ferriöres , hier eingetroffen und hat sofort im Schloß
Besuch abgestattet . Dem Vernehmen nach wird General

Fleury in diesen Tagen hier erwartet .

Leipzig , 5 . Okt . ( D . A . Z .) Dem Beispiele anderer

Stadtgemeinden folgend , beschloß heute der Rath unserer
Stadt , Straßburg 3000 Thlr . und Kehl 1000 Thlr .
zuzuwenden .

^ Berlin , 7 . Okt . Vorgestern ist der Eeneral -Post -
direktor Stephan aus den okkupirten Landestheilen Frank¬
reichs nach Berlin zurückgekehrt . Derselbe hat auf dem

Kriegsschauplatz wesentliche Verbesserungen der ' Feldpost
durchgeführt . — Nach hier eingegangenen amtlichen Be¬
richten ist der Gesundheitszustand der im Felde
stehenden Truppen überall ein günstiger . In Folge der

besseren Witterung haben die Ruhranfälle sich bedeutend
vermindert , Hier und da kommen einzelne Typhusfälle
vor . Nirgendswo aber hat der Typhus eine Besorgnis !
erregende Verbreitung . Augenscheinlich tragen jetzt auch
die größere Ruhe , die geordnetere Verpflegung und die ge¬
schütztere Lagerung der Truppen wesentlich zur Verbesse¬
rung des Gesundheitszustandes derselben bei .

Der in Bern bestehende Hilfsverein für schweizerische
Wehrmanner hat dem Zentralkomitee der deutschen Pflege¬
vereine die Summe von 20,000 Fr . zur Verfügung ge¬
stellt . Außerdem sind von diesem Vereine 100 Stellen
mit freiem Unterhalt und freier Kur für Rekonvaleszenten
angebotcn worden , und zwar deren 70 in Ragatz , 20 in
Bacen ( Schweiz ) und 10 in Rheinfelden . Das Zentral¬
komitee hat die Benutzung dieser Freistellen zu bez. je
einem Drittheil an Bayern , Württemberg und Baden über¬
wiesen .

Neuerdings find dem Zentralkomitee der Deutschen
Pflege - Bereine auch aus fremden Ländern wieder
ansehnliche Beiträge zugegangen . So kamen aus Neu -Dork
abermals 25,000 Thlr . ; aus St . Louis 19,480 Thlr . ; aus
Cleveland wieder 1000 Thlr . : aus Columbia 15000 Thlr . ;
aus Galveston 1375 Thlr . ; aus Santa Cruz 200 Pfd .
Sterl . ; aus Batavia 4050 Thlr . ; aus Havanna 25,000
Cigarren rc.

Aus der an die Bewohner von Straßburg ergange¬
nen Aufforderung , den Schaden , welchen sie durch die Be¬

lagerung erlitten haben , innerhalb einer bestimmten Frist
zu liqnidircn , entnimmt man hier , daß die Schadenrech¬
nung der nunmehr für Deutschland wiedererwobenen Stadt
bei der Kriegskostenberechnung mit in Ansatz gebracht wer¬
den soll .

** Berlin , 8 . Okt . Gutem Vernehmen nach hat das
Staasministerium beschlossen , den neuen Landtag gegen
Mitte November einzuberufen . Die Wahlmännerwahlen
sind gegen den 25 . d., die Abgeordnctenwahlen für die er¬
sten Tage des November beabsichtigt .

* Berlin , 8 . Okt . Wie man von unterrichteter Seite
hört , war die Nachricht , daß das Bombardement von
Paris bereits in diesen Tagen beginnen sollte , eine irr¬
tümliche und verfrühte . Die Heranschaffung und Piaci -

rung des erforderlichen Belagerungsgeschützes wird vielmehr
noch einige Zeit in Anspruch nehmen . Wenn das Bom¬
bardement aber einmal begonnen haben wird , dann wird
es — wie uns Sachverständige versichern — nicht lange
dauern , selbst wenn die Pariser einmüthiger und entschlosse¬
ner sein sollten , wie sie es in der That sind .

** Königsberg , 8 . Okt . Der „Königsb . Hart . Ztg .
"

zu¬
folge hat Graf Bismarck auf die Gesuche des hiesigen
Magistrats und des Vorsteheramtes der Kaufmannschaft in
der Angelegenheit Johann Jacoby

' s die Antwort ertheilt ,
daß die Maßnahmen des Generals v . Falckenstein , den zei¬
tigen Ausnahmezuständen entsprechend , als gerechtfertigt er¬
scheinen .

Oesterreichische Monarchie .
** Wien , 7 . Okt . Die Delegationen werden auf

den 21 . Nov . nach Pesth berufen werden .

j - s Wien , 8 . Okt . Ucber die Natur und den Umfang
der beiderseitigen Rüstungen hat neuestens eine Aus¬
einandersetzung zwischen Wien und St . Petersburg
stattgefunden , welche konstatirt , daß beide Mächte lediglich
auf die Stärkung ihrer Wehrfähigkeit im Allgemeinen und
fast ausschließlich defensive Zwecke bedacht sind . Ein Brief¬
wechsel zwischen den beiden Monarchen selbst hat jene Aus¬
einandersetzung zum vollständig befriedigenden Abschluß ge¬
bracht .

Schweiz .
— Die Regierung des Kantons Thurgau hat dem

Bundesrath den Wunsch ausgesprochen , daß die Verhand¬
lungen mit Baden wegen des Eisenbahnanschlusses in
Konstanz beförderlichst wieder ausgenommen werden . Der
Bundesrath wird in einer der nächsten Sitzungen die An¬
gelegenheit in Berathung ziehen . ( Bund .)

Italien .
**

Florenz , 7 . Okt . Das Resultat der Abstimmung
in dem Kirchenstaat ist folgendes : Eingeschriebene
Wähler 167,548 , abgegebene Stimmen 135,291 , davon
stimmten 133,681 mit „ Ja

"
, 1507 mit „ Nein "

; 103
Stimmzettel waren ungiltig .

Belgien .
** Brüssel , 8 . Okt . Die hier eingetroffenen neuen

französischen Zeitungen , welche untereinander und gegen die
Regierung heftig polemisiren , beweisen , daß Angesichts der
Wahlen der Constituante der scheinbare Waffen¬
stillstand , den die gefahrvolle Lage des Landes den Par¬
teien aufcrlegt hatte , plötzlich sei » Ende erreicht hat .

Dänemark .
"

Kopenhagen , 3 . Okt . Der bei der heute stattgefunde -
nen Eröffnung des Reichstages abgehaltenen Thronrede
entnehmen wir folgende Stelle :

Mächtige Begebenheiten erschütterten Europa seit der letzten Rcichs -

tagSversamnllung . Auch Unseren Küsten halte der Krieg sich genähert ;
aber durch Aufrechtcrhaltung der neutralen Stellung , welche Wir von

Anfang an eingenommen hatten , ist cs gcluiHcnt , da« Land vor den
Uebeln dcS Krieges zu bewahre . Obgleich kein Menschenauge den

Ausfall und die Folgen des Kriege « vorauSsehen kann , steht doch die

Hoffnung , welche Wir von dieser Stelle schon wiederholt ausgesprochen
haben , fest , nämlich daß die Frage , welche noch zwischen Dänemark
und Preußen unentschieden besteht , eine Losung finden wird , welche
geeignet ist, künftig die Selbständigkeit de« Reiches zu sichern und die

guten Beziehungen mit dem mächtigen südlichen Nachbarn zu stärken .

N achfchrift .
j - Versailles , 8 . Okt . Gestern machte ( wie bereits ge¬

meldet ) die gesammle Besatzung von Metz , einschließlich der
Garde , einen Ausfall nach Norden auf beiden Ufern der
Mosel . Ihr Angriff auf alle verschanzten Stellungen der
deutschen Truppen wurde abgcwicsen , und sie kehrten mit
einem Verlust von etwa 2500 Mann in die Festung zurück .
Unser Verlust wird auf 600 Mann veranschlagt .

** Tours , 8 . Okt . Nach Mittheilungen der hiesigen Re¬
gierung ist Gambetta per Luftballon in Amiens eingc -
troffen . Derselbe begibt sich über Rouen nach Tours .

** Tours , 8 . Okt . Ein Telegramm der Regierung aus
Amiens meldet : Durch Dekret der Pariser Zentralre¬
gierung sind die Wahlen zur Constituante vertagt .
Gambetta wird sich dieserhalb mit der hiesigen Regiernngs -
delegation in Verbindung setzen.

Der General Duc rot hat Paris auf einem Luft¬
ballon verlassen , um das Oberkommando über die Loire -
Armee zu übernehmen .

— „Daily News " zufolge fand am 5 . Oktober , Abends
von 6 bis 8 Uhr , eine heftige Kanonade bei Metz statt .
Die deutschen schweren Geschütze machten den Anfang gegen
das Fort St . Eloy , welches kräftig antwortete . Resultat
unbekannt , vermuthlich unentschieden .

j - Tours , 9 . Okt . ' Die Regierung verbreitet folgende
Nachricht : Garibaldi ist heute morgen 7 */, Uhr ein¬
getroffen und in der Präfektur abgestiegen . Am Bahnhofe
lehnte er die angetragene Eskorte ab und bemerkte gegen¬
über dem betreffenden Offizier : er hoffe ihn auf dem
Schlachtfelde am Kampfe um die Befreiung des Gebietes
der Republik wieder zu finden . Um 8 */r Uhr empfing
Garibaldi den Besuch der HH . Crcmieux , Glais -Bizoin
und Laurier . Die Revue über ein Bataillon Franctireurs ,
welches vor der Präfektur aufgestellt war , mußte er wegen
leidenden Zustandes ablehnen . Gambetta ist auf der
Reise von Rouen hierher ; er hielt auf dem dortigen Bahn¬
hof eine Ansprache an die Bevölkerung , worin er zum
AuSharren bis zu in Sieg oder Tod aufforderte . Gambetta
ist im Besitz der ausgedehntesten Vollmacht der provisori¬
schen Regierung .

j - London , 9 . Okt . „ Reuter ' s Bur .
" wird aus Ma¬

drid , 8 . d . M ., gemeldet : Minister Sagasta erklärt der
Kommission der Cortes , Frankreich habe nach der Unter¬
redung Bismarck ' s mit I . Favre die Vermittlung
Spaniens angesucht . Spanien habe dieselbe abgclchnt .

Karlsruhe , 9 . Okt . ( Bestand der hier befind¬
lichen Verwundeten und Krank e n .) Abgang — Offiziere ,
66 Soldaten . Zugang an Verwundeten — Offiziere , 8 Soldaten ; an
Kranken 10ffizier , 66 Soldaten . Hauplbestand : Verwundete 22 Of¬
fiziere , 409 Soldaten ; Kranke 4 Offiziere , 291 Soldaten . Zusam¬
men 26 Offiziere , 691 Soldaten , davon in Privathäusern und
Gasthöfen 14 Offiziere , 53 Soldaten .

Marktpreis ».
Karlsruhe , 9 . Okt . In der hiesigen Mehlhalle wurden am

5 . Sept . zu Durchschnittspreisen per 100 Pfund verkauft :
Kunstmehl Nr . 1 12 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 11 st. 15 kr. ; Mehl
in 3 Sorten 9 fl. 20 kr.
In der hiesigen Mehl Halle waren ausgestellt geblieben 86,950 Pfd . Mehl .

Eingeführt wurden vom 29 . Sept . bis 5 . Okt . 138,103 Pfd . Mehl .
225,053 Pfd . Bichl .

Davon verkauft . . 145,571 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 79,482 Pfd . Mehl .

v . Mannheim , 6. Okt . ( Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse . ) Weizen stille , Roggen unverändert , Gerste und Hafer
fest . Als bezahlte Preise notiren wir : Weizen , effektiv 200 Zoll -
Pfund , ungarftchcr 14 fl. bi« 14 fl . 45 kr., norddeutscher 14 fl. 45 kr.,
— Roggen , effekt . 11 fl. bis 11 fl. 15 kr. - Gerste , effekt . hiesiger
Gegend 11 fl . 30 kr. bis 11 fl . 45 kr. , ungarische 10 fl . 30 kr. ki¬
ll fl ., württembergische 10 fl . 30 kr. bis 11 fl., Pfälzer I . 11 fl.
30 kr. - 45 kr. — Hafer , effekt. neuer , 200 Zollpfund 9 fl . 30 kr.
bis 11 fl. , alter 13 fl. bis 13 kr. - Kernen , eff. 200 Zellpsund .
14 fl. 45 kr. — Oclsamen , hierländischcr Kohlreps 22 fl. 30 kr. bi«
23 fl. , ungarischer 22 fl. — Bohnen 13 fl . 15 kr. bis 14 fl . —
Wicken 10 fl. bis 11 fl.

Rüböl , Leinöl , Petroleum unverändert . Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpf .
Leinöl , eff . Inland , in Parthien 21 fl . 15 kr. G . Rüböl . eff . Inland ,
in Parthien 27 fl. 30 kr. G . — Mehl : 100 Zollpfund , Weizen¬
mehl Nr . 0 11 fl. 50 kr. bis 12 fl . 30 kr. , Nr . 1 10 fl. 50 kr. bi«
11 fl. 50 kr., Sir . 2 9 fl. 50 kr . bis 10 fl 20 kr. , Nr . 3 8 fl. 50 kr.
bis 9 fl. 20 kr. , Nr . 4 7 fl . 50 kr. bis 8 fl . 20 kr. — Roggenmehl ,
Nr . 0 9 fl . bi« 9 fl. 20 kr. Nr . 1 8 fl. bis 8 fl . 45 kr. G . -
Branntwein , effektiv ( 50 "/ , n . Tr .) tranfit . ( 150 Liter ) 26 fl. G . —

Petroleum 14 fl. 15 kr.
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